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Awüichtt.
Die K Ort - fchmlimspektormte

werde« beaustragt, umgehend  die Zrhl der stotternden
Kinder im Alter von9—14 Jahre« in ihren Schulgemeinden
hieher zu berichten.

«lteusteig.Dsrf, 25. Mai 1909.
K. BezirkSschnlinsprktorat. Schott.

WoMischs MsSerftcht.
Die Steverko« misfi»rr de- Reichstag- hat am

Samstag in zweiter Lrsung die Novelle zum Erbschaft--
Hrnergesetz gegen die Stimmen der NaüonaUiberalm und
Freisinnige« — die Sozialdemokraten enthielten sich-er
Abstimmung und unterstützten somit die Rechte— ohne
Debatte eSgrlehvt. Darauf teilte Staatssekretär Shdow
mit, daß die Regierung trotzdrm gleich nach Pfingsten eise
Novelle zum ErbschaftSstruergesrtz, dir auch die Deszeudeuteu-
steuer enthalte» soll, einbrtngen werde. Sodauu wurde
«ach der Gesetzentwurf über daß Erbrecht des Staates uach
kurzer Debatte gegen die Linke abgelehut. ES begann nun
die Bern nag der Schaumveinsteuer, zu der von ustioual-
llberaler Sette eine Herabsetzung der ia -er ersten Lesung
beschlossene« Sätze beantragt wurde. Dem Antrag wurde
teilweise stattgegeben. ES gelangten folgende Sätze zur
Annahme: Für Flaschen im Wert von nicht« ehr als 2
75 iZ, von mehr als 2 SkS5 1 von5 bis7
2 von mehr als 7 3 Sodann setzte die Kom¬
mission den Zoll aus Schaumwein auf 150 für den
Doppelzentner fest (gegen 200 ^ in der erste« Lesung).
Der Abg. Paasche erklärte hierauf, daß seine Freunde au
der weiteren Beratung der indirekten Steuern zwar mit-
«rbeite« würden, ihre Stellung zur ganzen Fiuauzresor«
aber von der endgültigen Gestaltung der Befitzsteuer im
Plenum abhängig machen würden. Eine ähnliche Erklärung
-ab Abg. Wiemer namens der Freisinnigen ab. Daun gab
eS eine GrschäfLSordnuvgSdebatte über deu Zeitpunkt der
«ächsteu Sitzung. Segen die Linke wurde beschlösse«, die
nächste Sitzung am DteuSLag abzuhalteu. AlSdauu wurde
i« die Beratung der Bransteuervorlage eingetreteu. Die
ersten fünf Paragraphen wurden mit unwesentlichen Aende-
nmgen angenommen.

Die Tatsache, daß die Gte»err»« « iffi»» des
Reichstags den kousrrvattvm Antrag betreffend die Befitz¬
steuer in zwei Tagen zm Anvahmez» bringen vermochte,
obwohl sich diejenigen, die ihm ihre Zustimmung gaben, sich
klar darüber sein umßten, daß der größte Test»es Antrag»
keine geeignete Grundlage für die Ftnanzreform bilde» kann,
kennzeichnet de« Wert der schon geleisteten und noch zu
leistenden KommtsfiouSarbeit. Die Sommisfisu hat sich als
unfähig erwiesen, den Boden für eine rasche Erledigung der
Reform im Plenum des Reichstags zu bereites, in dkm
also sich die eigentlichen Kämpfe erst noch abspielt» werden.

ES bleibt jetzt nur noch zu hoffe», daß die Warstelel in
der Kowmisstov bald ihr Ende findet und das Plenum
wieder zu Wort kommen kann. DaS ihrige zur schnellen
Beeudigung der KommisstosSLeratsngeu habe» in verstän-
diger Weise die NatiouaUtberalen und die Freisinnigen de-
durch beigetragev, daß sie ks ablehutm, noch weiterhin in
der Kommission ihre» Standpunkt zur Geltung zu bringen.
Offenbar ist auch das» erhalten der Regierung, die die An«
nähme des konservativen Antrags zrrließ, ohne ihre« priu-
ziptelleu Standpunkt, der ablehuevd seiu muß, darznlegeu,
vsu dem Bestreben beeinflußt gewesen, der weiteren Durch-
peitschnng der Reformvorlagea in konservativ-agrarischem
Sinn mit Hilft des Zentrums keiue Hindernisse mehr in den
Weg zu legen. Auch sie will jrdeufüll; ihr Pulver für die
Beratungen im Plenum trockru halten.

I « « elchsschatzamt Hai eine Konferenz über die
letzten Beschlüsse der Gtenerkommisfion des Reichstags
stattgefuvdrn. ES nahmen teil ReichSschatzsekretir Sydow,
der preußische Finaszmiuister, der ReichSbaukprästdeut, Brr-
Lreter der Baukwelt und ein Vertreter der Großindustrie.
Mau war sich darin einig, daß die von der Steusrlommis-
fiou des Reichstags angenommenen Rlchthofeuschen Anträge
vudnrchsShrbar und vuaunehmbar seien. 3» der Besprechung
die vier Stvudeu dauerte, scheint man dam den Bertreteru
der Baukwelt uahegelegtz« haben, sich über eventuelle
andere Vorschläge auSzusprecheu, um aus einer Besteueruug
deffeu, was« an das mobile Kapital nennt, einen erheblichen
Beitrag zur Ergänzung der Erbschaftssteuer zu gewinnen,
au der die Regierung sestzuhatten entschlossen ist. Mittwoch
findet wieder eine Besprechung statt.

De» Streik i« Frankreich haben nun auch die
letzten Uüver'öhnlichen endgültig oufgrgedeu. Alle Syndikate
erließe« Manifeste, in denen sie zur Rückkehr zur Arbeit
aufforders, die bekanntlich«eist gar Nicht verlassen worden
war. Ran hat eia glänzendes Fiasko erlebt. Nunmehr
gerät auch die Frage des BeamtesstatutS in ein besseres
Fahrwasser. Ein Ministerrat hat bereits einen Entwarf
hierzu endgültig angenommen. Er steht Dlszipltnarräte vor,
die ia jedem einzelnen Ministerium eiugertchtet werden sollen,
den Charakter wirklicher Gerichtshöfe tragen und über alle
Disziplinarvergehen zu entscheiden haben. Als oberste Justauz
wird eine Art AppellattouSgerichtShos errichtet werden, der
ans je zwei Mitgliedern des KaffationShofes, des Staatsrats
und des Rechnungshofes bestehen soll.

Ei » belgisch er Skandal. Der Abgeordnete von
Ostende, Dahl, beschuldigt in einem offenen Briese deu
Fiuauzmiuister Ltbaert, daß er seit Jahren eine Verschleierung
des StaatS-BndgetS und die ungesetzliche Deckung von
Defizits aus Fonds betreibe, die uach der Verfassung des
Landes uaangretfbar sein sollen. Unter andere« sei die
Alter?«8ersorgmgSkaffe um zehn Millionen Francs erleichtert
Norden. Der Abgeordnete fordert Aufklärung darüber, wo
diese Spargroschen der Arbeiter geblieben seien.

DaS türkische Kabinett verkündete in den Parla«
«evten sein Programm und erhielti« beiden Häusern ein

BertraaesSvotum. Die türkischen Kriegsgerichte haben noch
immer so viel Arbeit, daß in Koustautiuopel ein brüte»
Kriegsgericht eingesetzt werden mußte. — Der « ouverurm
von Kerkak, der die Metzeleien in Adaua, Rarosch und
Umgebung augestiftet hatte, sowie der Militär- uA Sen-
darmerie-Kommaudaut von Kaiffarih wurde« verhaftet. —
AugefichtS der Borbereitmge«, die von griechischer Sette
für eine neue Baudevbewegmg getroffen worden sind, haben
die Behörden die strengsten Maßregeln ergriffen, um die
Bauden zu vernichten und den Waffeuschmuggel hintauzu«
halten. - Serbien hat die Pforte unter gewissen Beding-
uugeu jetzt die Durchfuhr von Kriegsmaterial gestattet.

I « eine« «e«e« Erlaß de- Schah- v»» Perste«
wird infolge von Protestes, die ms Zweifeln beruhen,
erklärt, daß nicht die Verfassung MuzzasereddtnS gegeben
wurde, sondern die vom perstscheu Parlament angenommene
erweiterte Verfassung. Ja dieser waren auch die Rechte
der Krone festgesetzt. In Urmia hat sich die Bevölkerm-
gegeu de« Führer der Revolutionäre Said ul MuH erhoben.
Dieser sei geflohrn und habe das ganze Archiv der - reuz-
kommtsfiou mitgenommen.

Rach Meld««ge» a«S Marokko hat sich einr
spanische Truppeuabteiluug, bestehend an» einem Jusauterie-
Batailloo, Artillerie und Reiterei, von Relilla nach de»
Gebiet der Beui Lomfrur begeben, weil diese die AnSbeatung
der dortigen Bergwerke verhindern«ollen.

Di- Flotte der Berei«i,te « Staat »« vo»
Amerika soll während des Jahres 1911 um 2 Dread-
uoughtS und5 Torpedoboote vermehrt werden, ungeachtet
dessen, daß ein Abstrich vo« 10 Millionen Dollar» i»
Flottenvorauschlag vom Präsidenten Taft verfügt worden
ist. — Auch Chile denkt an eine Erneuerung seiner Flotte.
Der Anfang soll mit dem unverzügliche« Ankauf eine»
AKAÜ»*, Sv - irr - rS UtKrldKN

A«- de» Eki»«er»«geu
de- Freiherr« v. Mitt «acht.

Stiettaart , 24. Mai. In deuj<tzi im Druck vor
liegende« „Rückblicken* redet Mittuacht am liebste« durc»-
Mittetlflng tatsächlichen Material», mit eigenen Urteil«
und Erörterungen ist er sparsam. MtttuachtS Darlegungen
beschränken sich auf die Jahre 1867—70. ES handelt fich
dabri am fortlaufende Richtigstellunge» anderweitiger Dar¬
stellungen, insbesondere Heinrichv. ShbelS Md des frühe¬
ren wurtt. KkiegSminister» v. Suckow. Der 1. Abschnitt,
„Zwei Mtnistervechsel in Württemberg am 27. April 1867
and 23. März 1870*. handelt vo« dem Eintritt Rtttnacht»
in das Ministerium als Justizminttzer und von dem lieber«
gang des KriegSmimsteriumS au Suckowi« März 1870.
Ueber Persönlichkeiten Md Dinge findet sich hier sehr viel
Interessante». I » de« 2. Kapitel, „WürttembergtscheS
aus den Jnlitage« der Jahres 1870*, wird anSsührllch
Sber die Rtutsterkonferevz vom 15. Jali 1870 berichtet und

Malcolm Sinclair.
Historische Erzählung vo»
A. K. Mrachvogel.

tFortlrtz«»«.) (Rachdr. s«»b.)
Nachdem Stervboä feierlich begraben worden Md Be¬

sinnung in des Schmerz kam, war eS die erste Pflicht Sinc¬
lair», unter Assistenz des übrigen GesavdtschaftSpersonalS
mit Biürvenve, de« türkischen Minister uad dem englischen
Gesandten Konferenz zu h ltru. Der zweite Attache mnßte
»it de« Personal jedenfalls zmückbleibev, um die offiziellen
Verhandlungen weiterzuführe«. Dir zum Abschluß ge¬
brachten wichtigen Dokumente aber, welche schleunigst die
Sanktion König Friedrich» erheischten, wie die Operations-
-läue mußten unverzüglich Ms dem kürzeste« Wege nach
Stockholm gelangen. E» galt einen Rteseurttt, eine wilde
Jagd RalcslmS vom Orient bis Stralsund, «inen Ritt,
wie er vor«und nachher wohl nie wieder geschehen. Same«
die Papiere tu deS Königs Hände nicht, so war alle Mühe
brr letzten Jahre verloren.

Malcolm mußte sich von Alfreds trennen. Sie sollte,
von Andrews und Nancy begleitet, deu längeren Weg zu
Schiffe um de» europäischen Kontinent machen, während der
Satte, im nördlichen Lauf die feindliche Armee pasfiereud,
durch Siebenbürgen, Oesterreich und Preußen Stralsund er¬
reichen»nd nach Stockholm übersetzt« sollte. Nicht allein,
daß ihm von Billeoeuve und dem Botschafter Englands jede
Hilfe geboten wurde, gab ersterer ihm noch einen znverläs-
stgeu und treuen Mau» seine» Gesandtschaft-Personals,
Couturier, mit, der als Kaufmann reisen sollte. In dem

Makler Bteueck, eine» geborene« Schlesier, welcher einen
Pferdkhaadrl tu der Moldau, Walachei und Ungarn bis
uach Hannover betrieb und die ganze Route genau kannte,
fand er überdies einen sicheren Führer. —

Die Abschiedsstunde war da. Schon halte mau aller
Gepäck AlsredaS nad ihrer Begleitung ans das französische
Schiff gebracht, welches bei Bajakdere ankerte, die vaterlose
jauge Frau um Mitternacht aussehmeu, sofort die Anker
lichten und während der Nacht Konstautionopel wie das
Marmarameer passieren sollte, um bei Tagesanbruch durch
die Dardanellen glücklich tu»Mittelmrer zu laufe«. Wetter
und Wind schiene« sie zu begünstigen.

Der Ernst der schwarzgekleideten Alfreds war »och
tiefer, schwermutsvoller geworden. Jetzt, vom scheidenden
Abeudstrahle wie so oft umglüht, standen die Satten zu«
letztenmal Ms der Plattform des Hause», sahen noch ein¬
mal diese HtmmelSflnr— ach, wie mit anderen Blicken!

„Wie die Zypressen MS so ernst anschaueu, Malcolm,
die Sinnbilder der Vergänglichkeit! Wie die Palmen rau¬
schen, als würde» sie vo« Friede» des Jenseits umfächelt!
— Hier unter blaue« SotteSdachr laß MS Abschied nehmen.
Wir haben uv» so heiß und treu geliebt, daß die ewige
Liebe uns auch droben wieder zusammeuführeu wird, wo
Haß und Falschheit dieser Erde schweigen! — So gewiß
und sicher ich dies glaube, Sinclair, so gewiß glaube ich
auch, daß wir na» hteuiedeu nicht Wiedersehen. Der Stern
des Sohnes wird erlösche«, wie der des Vaters verlöschte!
— Laß nur de« Tode ins Auge sehen, ruhig und klar,
Md mögest Du in der schlimmsten Stunde wissen, daß
Alfred» Deiner würdig leben und Dir folgen wird, wie sie
Dir von Kindheit au gefolgt ist!*

„Wohl iS die Ausgabe schwer, Alfred«, die Zetterust,
das Elend unseres Hanse» groß, und ich weiß, daß Gefahren
«einer warten. Aber der Gott, der mich au» «och schlim¬
meren, gefahrvolleren Augenblicken erlöste, das glaube mir,
wird mich auch wieder in Deine Arme führen!*

„Daß er eS tun wird, daß er Dich erlöst und MS
eint, weiß ich! Ob eS hiruteden sei—?! — Latz MS
hiuabgrhen. eS muß ja geschehen!* S!e lehnte sich au seine
Brust, küßte ihn und »einte. Dam gingen sie still tu»
Hotel hinab.

Mitternacht war vorüber, als Malcolm, vom Grasen
Ltlleneuve begleitet, aus eine« Boote aus Gestade sprang,
das eben die ankerlichteude Korvette verlassen hatte, welche
seiu LruerfteS in die ferne Heimat führen sollte. Er war
still, bleich uad schweigsam. — Am Laude, von einigen
Fackelträger» erwartet, »endeten sich beide um, sahen in Ge¬
danken verloren, wie das dunkle Schiff drübent« Bospo¬
rus die Segel hißte, der Nachtwind sich bauschig in ihre
weißen Flanken legte, und da»Fahrzeug majestätisch dahin-
zog ans de« blitzenden Waffen», kletaer und kleiner werdend,
zuletzt ein Paukt— der im grauen Nachtdämmerscheiue ver¬
schwand.

„Lebe wohl!* flüsterte Sinclair leise. „Kommen Sie,
Graf, auch ich will keinen Augenblick« ehr zögern!*

Beide schritten, von Fackelträgern begleitet, der Ge¬
sandtschaft zu.

Etae Gruppe Mohammedaner und Epiroten, müßige»
Schiffsvolk, begegnete ihnen. Ein Armenier mter denselben,
der näher trat, sah Malcolm scharf und durchdringend au,
daun ettte er rasch vorüber. Malcolm stutzte.



eise vo» des MiMrrkollegeu genehmigt« Niederschrift des
Kullmiutster» v Geßler über diese Konferenz im Worllaut
«ttgeteilt. »Säm-Itch? Minister" — so schreibt im An¬
schluß daran Rittuacht— »waren einig, daß, falls eS za
ei re« Seftg mit Frankreich kommen Md Preuße» seine
süddeutschen-verbündet;» zum Anschluß ausfsrdrru würde,
Württemberg durch den Alliauzvrrtrag mit Preußen ver¬
pflichtet wäre, der Aufforderung zu entsprechen und seine
Truppen unter de» Oierb'fthl der Königs von Preußen
zu stellen. De« leitenden Minister Barubüler wäre eS
nicht unerwünscht gewesen, dabei irgend eine Zasaqe zu
Gunsten der Selbständigkeit Württembergs vsu Preußen
za erlangen. Ich erklärte mich aber gegen jed?u Schritt
in der angegebenen Richtung; eS könnte darüber eine kost-
bar? Zeit vöttiSergrheu und mit Recht würde mar eS der
vürtt. Regierung nie vergessen, in einem solchen Augenblick
gezögert, zu Weiternugrn und falschen»usfaffsugen im Aut-
l rud Aukaß gegeben und Garantien für sich verlangt z«
halben. Me übrigen4 Minister traten« einer Anficht ohne
weiteres üet, und Larubüler, der für seine Anregung nicht
weiter riutrat, erklärte, wenn die Kollegen keine Bedenken
haben, könne er sich ihnen auschlteßen." I « 3. Abschnitt
»Die Enthebung des Ministersv. Varuböler vom Amt"
bespricht Rittnacht ausführlich sein persönliches«erhällnis
zu Barubüler, de« er hier, wie au aad;ren Stellen seiner
Schrift alle Gerechtigkeit widerfahren läßt. Sr verbreitet
sich darüber, wie er all«ählich eine Wandlung in der Sr-
stammg König Karl- gegen Barubüler wahcgeusmmeu, wie
er diesen gewarnt uud wie er dem schließlich au ihn gestellten
direkte« Anstuneu des Königs, Barubüler zum freiwilligen
Rücktritt zu bewegen, eutgegeugUreteu sei. Als schließlich
der Köolg Snkow beauftragte, Barubüler zur Einrftchung
'ctmr Eullaffaug Mfzufsrderu, ersuchte Rittnacht den
KriesSmtLißL.-, es ihm zu überlassen, Bsrubülrr in schonen¬
der Weise in Kenntnis zu setzen, womit Suckow einverstan¬
den war. Rittuacht deutet dabei au, daß die Gegnerschaft
de- russischen Ministers Sortschakosf für Larubüler nicht
unbedenklich gewesen sei. Der 4. Sbschuitt behandelt»Die
Besprechungen in München vom 23.- 26 September." I«
5. Abschnitt werden»Die Unterhandlungen in Versailles
mit de« Abschluß iu Berlin" geschildert. Bei dieser Se-
legentzeit wird auch der nicht geradei«mer günstige Einfluß
der Königin Olga auf König Karl uud die Regierung- '
Geschäfte gestreift._

Hage»-HleuigksiLen.
A»ß Gtrdt«ch Laut.

R«v»w. de» SS. « ai 1W9.
BkSfars Ki»e« ato>raph. Im GesMK»" - —

24. dS. MtS. Nr. 118 ist. für Lj»- ^
Lo-eShymn- "
v. r '

^«gcso empfohlen

«-»s oarf nicht unwidersprochen bleiben uud ich möchte
damit beginnen zu sag:», Bläsers Ktnemstograph bittet
schlechtes uud sehr schlechtes, so daß sein Besuch sogar
den Erwachsenes, viel mehr aber der Jugend geradezu
verboten werden sollte.

Durch den Gesellschaster-ArtUel vo« 24. dS. RtS.
wurde ich veranlaßt, die Vorstellung drS Kmematographe»
am 34. abends zu besuche» iu der Annahme, mir da de»
Zrppeltn'schru Ausstieg, die MeereSbravdlrugu. dal. auzn-
seheu. Ich war aber gründlich enttäuscht, statt Vorgänge
ans der Naim-, Länder- «nd Völkerkunde zu sehen, wurde
de« PMikam tu der Havptsache nur brr Stoff der Schund-
vnd Detektivromane vorgeführt, der ohnehin im Volk durch
da» L.sru dieser Schaudliteratnr uugeheare« Schaden au-
stiftet uud hier z«m Ueberfluß Wd besseren Gelingen des
BerderbrvS noch üu Lllde vorgrsührt wird.

Ich schäme mich, dieser Lorstrlluug beiznwohueu uud

»Was ist Jhoeu, Major? Brnuruhigrn Die strse
Lente?"

»Sonderbar! — Haben Sie Leu Armenier gesehen?
Ich bin diesem Erficht schon wo begegnet— vor Jahres,
au einem andern Ort!"

»DaS ist doch wohl nicht gut möglich!"
»Doch, doch! Söuue» Sie mir mr einen Moment

Nachd:uk«-S. — Ich müßte» ich sehr täuschen, Graf, oder
— bei Gott, er ist'Sl SS ist Hauptmauer von Knitter, der
ehemalige Adjutant DolgorukyS.in Stockholm!"

»Sinclairl — Irren Sie fich anch nicht?"
»Nimmermehr, so wenig, als daß dies eine angeusm-

mkve Tracht ist, um « ich zu beobachte». Ich muß im
Augenblicke ausbrechen, eS gilt eine Hetzjagd!"

»Alles ist bereit, lassen Sie uuS aus Werk geh«»!"
(Fortsetzung folgt.)»  ̂—

Wie hoch K«l«sfe« sich die Kiste« einer
M »dU» ach««> «»sere- Heere»? AugefichtS der
Balkaovorgänge hat man sich diese Frage sst gestellt. Nicht
um Militärs, sondern namentlich anch Fiueuzlrule haben
fich tu den letzten Jahren mit der Frage nach den Kosten
eines zukünftigen Krieges uud den Mittelnz» deren Deck¬
ung beschäftigt. Einigermaßen sichere Angaben hierüber zu
machen wäre nur dr« jenigeu möglich, de« das amtliche
Material über den MobilmachuuaSrtat uud die KctegSetatS
zur Verfügung stäude. Untrüglich wären aber auch diese
Angabe« nicht, denn außer einer Reihe feststehender Faktoren
wie die Gehalt»- uud LöhuuugSsätze, die MobilmachuugS-
gelber für die Offiziereu. a. m. werde« dielerlri Ausgaben

entfernte mich daher vor Schluß derselben, während ich
viele Kluder und jnsge Leute das inhaltS- und verständnis¬
lose, abstuMpfeude und verrohende Spiel weiter anstarre»sah.

Sämtliche von mir leider gesehenen Darbietungen mit
Ausnahme der »kecken Reiterstücke" waren die des land¬
läufigen Kinematographeu, nämlich:
1. der humoristische Typus, der tatsächlich aber kein Qniutche»

Hamor enthält, vielmehr mit so läppischen Mitteln
arbeitet, daß er alle» Ernstes abgelehut werden»uß;

2. brr senttmeatale TypnS, der da», was fich in der Stille
de- Herzens uud Gemüts bewegen soll, hier iu ekelhafter
Weise ans der Bühne vor die Orffeutlichkelt zerrt.

- (Das blinde Kind).
3. Der sensationelle Typus, der da», was ordentliche

Menschen verabscheuen und wa» »i« Finster» schleicht"
der breiten Masse vor dir Auges führt und eine ver¬
kehrte, ungesunde Menschen-, Welt- und LrbenSsuffaffang
erzeugt.
Nach all diese« vermag ich, de» Bläserschm«iue-

malsgraphe» nicht als »erstklassiges Etablissement" auzu-
erkennen Md iu « rivem Urteil werde ich noch bestärkt, wenn
mau auulmrnt, daß zu dem humoristisch sein sollendes, ganz
md gar unnatürlichen Stück»Schön ist rin Cyliuderhut"
die Orgel unser herrliches Lied»Ein feste Burg ist unser
Sott" herunterleiert.

Der Kinematsgraph könnte ei« Volks- und Jugend-
bildnugSmittel ersten Ranges sein, wenn er wissenswerte
-Vorgängez. B. LaudschaftSbüder fremder Erdteile, da»
Klarmacheu des RettaugSSoots bei Seenot, dis Meeres-
drauduna, Torpedoboote auf hoher See u. dgl. darstrllsn
würde, so aber richtet er heillose Verwirrung, usmeatlich
unter der Jugend au.

Doch es ist genug, ich mußte reden, um nicht als zu-
stimmrnd angenommen zu werden.

Nagold, 25. Mai 1909. A.G.Sekr. Hehd.
A«« . d. Red. Es ist bedauerlich, daß auch dieses

bezüglich der techuischen Vervollkommnung uud der Aus¬
stattung erstklassig zu neuusude Etablissement sein?« Richter
finden mußte; wir sage« mutzte, weil nach der, Ausführungen
der Herrn Einsender» sngesrmde ja sogar»pikante" Bilder
vorgeführt wurden. I » den beiden Vorstellungen, welche
unser Berichterstatter besucht hatte, kamen nur gute Md
sehr gute Bilder bsr, wes« auch die Geschmäcker bezüglich
Humor nrrd Komik SrkamMch verschieserr stad.

ES wäre übrigens vsu Interesse, auch von seiten der
Herren Lehrer zu hören, welche Erfahrungen sie mit dem
Einführen von Schüler» in de» Kinematographeu gemacht
habe».

Zugegeben sei aber ohne wüte«», daß die Vorführung
euch nur eiueS einzigen»vfittlichm Bildes, de» Besuch des
ftadliffementS für anständige Menschen uud vollend- für
r Jagend unmöglich mache« würde.

r Gt»ttg«rt, 24. Mai. Ein großartiges Arbeitsfeld
der vielseitigsten Tätigkeit auf dem Gebiet drS Hoch- wie
des Tiefbaues bietet gegenwärtig die ganze Gegend zwischen
de« Nordbahnhsf uud dem AsSgang der uuLrre« Anlagen
beim Schloß Rsseustrin. Die AufsSllsrbeiten werden mit
allen Hilfsmitteln der moderner- Technik energisch weiter-
betrieben uud der einem breiten, riesigen Wall gleicheude Bahn-
dsmmlängskrr Parkst:aßerücktimmerwritergegen die Anlagen
vor. Auch die KanalisstionZarbüteu aus dem weiten Gebiets
find jetzt energisch aufgeuomWeu.worden und werden ziel-
bewußt fortgesetzt. Zur Zeit ist auch eine große Anzahl
Arbeiter bu den Brückkubauiea zur Überführung der
Bshugleisr über die LndsiKSdurgelstraßr in unmittelbarer
Nähe des Löweutores beschäftigt. Immer mehr steigen die
massiven Wände zu beiden Seiten der Straße in dir Höhe
vnd herüber hinweg lausen «nurrterbrocherr die große«
Wettstättec- uud Lastzüge mit Stein- und Saudmaterial.
In Len letzten Tagen ist auch dir Schirueulegmrg auf den
Stroßrubahngletsru sehr weit fortgeschritten. Am Löwentor

MIk. » I . .

— PsrrdeaLksrrf, LrkruSmittel- Md Fouragrbrschaffrmg—
von den jeweiligen Preisen abhängig sein. Und die Pr-iS-
steigttMg, eine Begleiterscheinung jedes Krieges, wird in
Zakuvft, so meinen die Fisanzfachmänurr, Ledeutkuder
werden als früher, da der Unterschied zwischen Friedas-
uud ÄrieOstärkr ein außerordeuLlich großer geworden ist
uud daher die Nachfrage nach dem zur Versorgung der
Heer Erforderlicher! eine wesentliche Steigerung erfahren
muß. Generalv. Blume veranschlagt iu seinen»Militär¬
politischen Aussätze»" die Kosten des ZnkurrMrtegeS auf
13- 16 Millionen Mark für den Tag, s. h. 4680- 5760
Millionen, rund6 Milliarde» Rar! für das Jahr. Natür¬
lich werden fich die Ausgaben ans die einzelne« Zr träume
verschieden verteilen uud ganz besonder» groß wird der
Geldbedarf im ersten Monat sein, da in ihn die Mobil-
machungSkssteu für den größten Teil der auszubieteadeu
Macht fallen. Trotz der Estlafiuug der ReichSkaffe durch
die den Gemeinden, dr« Etseubahnverwaltungm usw. in
solchem Falle auftrlrgtes Leistungen meint er, werden die
MobilmachuuMoft-rr mit einer Biertelmilliarde eher zu
niedrig als za hoch avzanehwen sein. Aus rin ähnliches
Ergebnis kommt der General Jung in seinem Buch»Mr
Krieg Md die Gesellschaft", iu welche« er die Mobil.
«achuugSkostes der französischen Armee auf etwa 300 Mil¬
lionen Franken berechnet. SS sei hervorgehoben, daß Liese
Zahlen die niedrigsten Angabe« dsrstellen, welche iu der
Fachliteratur über den Gegenstand erscheinen. DaS Se-
kannte überaus rrmfangrüche Werk des Russenv. Bläh
»Der Krieg" veranschlagt dir vorauSfichtlichev täglichen
Kosten ans 20'/» Mrll. Mark uud steht hierin nicht allein,
auch andere Quellen nehmen 30 Millionen als die Tazes-

teilt fich der von Fenerbach führende doppelte Schieuenstrang in
das in dieLndwigSburger-and in diePragstraßrführeudeGleis.
Somit ist der große Rssenstrivpark jetzt vollständig von
Schienenwegen umkreist, indem ans der LndwigSSurgerstraße
die Linie nach Fenerbach, auf der Pragstraße die Brr-
biudnug mit Cannstatt und ans der Dam«- uud Stuttgarter»
straße die Linie nach Münster führt. Die Seite des Parks
nach der Parkstraße wird von de« im Bau begriffenen
ASstellbshnhos begrenzt werden. Hieran erkennt mau erst
den seitens des Königs betätigten Opferst»«, indem er alle
der Entwicklung des Verkehr» in großartigem Maße dienen¬
den Pläne billigte, ungeachtet des Umstandes, daß mit der
völligen Einschnürung des RssenstetuparkZ die fast völlige
Entwertung des Geländes als zum Tri! nützbares Bau-
gebiet eiugetreteu ist. Der große «ompl-x wird nach
Fertigstellung der gesamten Bahnbautrn eine friedliche Insel
innerhalb eine» der gewaltigsten BerkehrSgebiete bilden.

r. Vt«tt- art , 25. Mai. Der Verband Württemberg!,
scher und hshenzollerschrr Schreisrrmeister wird seine dies¬
jährige LaudeSversammlung am 11. Juli iu Stuttgart ab-
halten. Stnttgart wurde iu Abänderung des Beschlüsse»
der vorjährigen Landessersammluagdeshalb gewählt, um
den Besuch der heurigen Bersammlnug auch der ein-
schneidende BernfSarrgelegeuheilm znr Beratung kommen,
möglichst allen Kchreinrrmristern des Laude- iu bequemer
Weise-n ermögliche».

r Otnttgaet, 25. Rai. Unter der Spitzmarke: »Ein
verlorene» Tagebuch" schreibt die SchwäS. Tagwacht:
Schwer hielt eS, dir Hieroglyphen zu entziffern. Endlich
ist eS teilweise doch geglückt. Ta ß nd zu lrftn: 3. Mai
8 25 Uhr. Für dm Herrn Amtmann einen MSmarckheriug
geholt. Zeitdauer 35 Mimten. 8.50 Uhr. Einmal ab-
getreten. Zeitdauer7 Mimten. 8.58 Uhr. Für den Herrn
Rat eiu SHSvplr Wein(Fellbachn Lämmler), vier belegte
Brölle und rin Viertelpfund Emmentaler geholt. Zeitdauer
30 Minute«. 938 Uhr. Staudrede des Herr» Rats vsu
wegen zu langem Ausbleiben: 12 Minuten. 9.40 Uhr.
Aktenz«MH:rrn Oberbürgermeister getragen: 15 Mimte».
955 Uhr. Für den Herrn Amtmann noch einen Bismarck-
Hering geholt: 20 Minuten. So gehte» weiter. Der Ber-
ltsrer LeS Buches war leider nicht zu ermitteln. Nachfor¬
schungen ergaben mr, daß die Glu tgartrr Ratsdimer btzw.
A«!SbM gmaa asfzsschreibeu haben, wie str ihre Zeit
kASnützm. lieber jede Minute soll dem StasisZ.ultheißrn-
amt Rechenschaft gegeben werde». TS bängt das mit der
neuen Mtthode dcr Sparsamkeit iu der Verwaltung zusam¬
men. Bei de» SHrrrerftamu, Rstsdlmern rwd NrMSsten
säugt es an. Bis die Methode aas die hochbrssUnteu Be¬
amte»Anwmimag fiadet, dürfte es noch einigeZ-it dauern.

Atk h»lsreie Jxgeuderziich««- ist j tzt eine von
alle» Erziehrr» rmd Aerzten, dir fich näher Mit der Frage
beschäftigt haben, einstimmig erhosme Forderung, die auch
wehr und mehr ihrer Berwirklichnug entgegeugeht. Neben
der eingehende« Bel'hmmg über die Gefahren des Alkohol»
ist ein Hauplwkg zu jenem Ziel entsprechende ErZithnug
»nd Gewöhnung. Einen wichiijM Schritt ans dieser Linie
stellt ein Erlaß dsr, dr« soeben die württembergische
RlnistsrialabteilMg für die höheres Schulen hrransgegebeu
hat: rin Verbot alkoholischer Getränke bei SchrüauMgen
und Schulfesten, dem wir wörtlich esLnehmm: »Da fest-
strht. daß für das jugendliche Alter, mindestens bis zum
15. Lebensjahre, der Gmuß vsu Alkohol schädlich wirkt,. . .
wird aus Anregung des K. Ministeriums des Sirchen- und
Schulweftn» öestimmt, daß bei Schulausflögen irgend
welcher Art, die mit Schüler» so« Elementarschulen und
von Vater- uud Mittelklassen höherer Schule« srrrer Leitung
von Lehrern oder Lehrerinnen veranstaltet werden, alkoholi¬
sche Getränke(ei schl. Odstmoß) in k-iuerlei Form zuge-
laffeu werden dürfen. Dasselbe gilt für Schul- «nd Kinder¬
feste. . . Bei allen diese« Gelegenheltt« haben dis leitenden
nsd aufsichtführenden Lehnr die Pflicht, vorher dafür be¬
sorgt zu sein, daß da, ws Erfrischrmgm geusWNM werden,
soweit gewöhnliches Trtukwafser nicht zu genügen scheint,
uud 7 Milliarden als dir zu erwartevdr Jahresausgabe
an — ohps?aß der Landst« m in Betracht grzsgen wird.
Wen» mau diese höheren Zahlen zugrrmdr legt, sagt die
Köln. BslksM., würden evtsprechrrrd avch dir von den
Gmrr len Bürmr md Jang derechneiku eigevtlichcn Mobil-
machrrugSkostm noch alSzn niedrig veianschlagt anzufehkn feix.

Der U« sang « it Kä«f-r». Wir lesen rm Ms-Heft
der Monatsschrift»Die Welt de»Kaufmanns" (H-ra«sgebrr
Ishanues Buschen», Verlag von GeorgD. W. Csllwey
m München) : Ein großes Leipziger Modehaus hatte vor
einigen Monaten au seine Kunden die Umfrage gerichtet:
1. ob sie dir bisherige BerkaufSwetse zn Nettopreisen auch
für die Zükuuft wünschen, oder sb str Rsbaitgewährung
vsrzirhm wü dm bei entsprechend höher kalkulterttn Brr-
kavfsprrisrs uud 2. sb dir Käufer bet Eintritt iu das
Geschäftshaus sofort nach ihren Wünschen gefragt sein
wollen oder ob fi? die» erst wünschen, wenn sie eine Ws«
näher besichtige», oder öS sie überhaupt nicht gefragt werden,
sonder« dstö Berksufspersoual selbst ousprechrv, wenn eS
ihnen beliebt. Darauf find über 9000 Antwortzettel ein¬
gelassen. Von ihnen erklärten sich 97'/»pCt. für BeiSchsltnug
der Nettopreise wie bisher und nur 2'/» pCt. hatten sich
für Rabattgewährung bei entsp echend höheren Preisen
entschieden. Die Antworten aus die zweite Frage verteilen
fich in folgender Wrise: 64 pCt. der Käufer wollen weder
Seim Eintritt noch bet Besichtigung der Ware gefragt sein,
sondern das Vttkaû perssual selbst avsprecheu, 26 Prozent
wollen beim Eintritt ins Geschäftshaus«ach ihren Wünschen
gefragt werden und nur 10 PC' , erköre« fich damit
eluv: standen, daß st: Set Bestchtigrmg der Ware spßtsp:ochm
werden.



«eignete und gute alkoholfreie Getränke bereitgehalteu
«erden, besonders Milch, natürliche Rinerialwafser (etwa
«it Fruchtsast), Limonade (natürliche oder künstliche) . . .
Die Schulvorstände und SIvdreukommisfiLueu« erden be¬
auftragt . über der Durchführung streng und sorgfältig
zu wachen."

r Tübingen , 25. Mai. Bon den verschiedenen Pro¬
jekten zum Neckarbrückeubau der Hrrreuberger Bahn in
Tübingen find, lt. Tübinger Chronik, die drei der Herren
Prof . Bsnatz, Architekt Martin Elsäßer und RegteruugS-
banmeisterW.Fnchszur weiteren Entscheidung gewähltwordeu.

G « ü«d, 25. April. Eine schwere Bluttat,
deren nähere Umstände noch nicht aufgeklärt find, ist heute
kn der Wirtschaft zum Becherleheu verübt worden. Die
-Gmünder Zeitung» berichtet darüber: Ju dem abgelegenen
Anwesen wurde heute vormittag, soweit festgestellt ist,
zwischen 10 und 11 Uhr die Besitzerin, die 65 Jahre alte
Witwe Marie Kränzle ermordet.  Da die Frau allein
zu Hause war, wurde die gräßliche Tat erst durch den um
'/»I Uhr aus de« Geschäft hrimkehreudeu Sohn entdeckt.
Die Türe des Hanfes war von innen verriegelt, so daß
der Täter seines Weg durch ein Fenster au der Rückseite
des Hanfes genommeuz« haben scheint. Sonst hat man
«ach nicht eine Spur von ihm. Die Leiche lag auf dem
Gesicht im Ochru und wies zwei Stichwunde« auf, eine
an der linken Brustsrite, die Möglicherweise die Schlag¬
ader berührt hat, die andere auf der rechten Brustsette
Das Rordiustrumeut war auscheiseud rin ziemlich stumpfer
Gegeustlüd. Irgend ein Kampf zwischen dem Mörder und
seinem Opfer hat allem Anschein nach nicht stattgesuudeu,
den» nichts im Hause deutet aus eisen solchen hin. Keinerlei
Gegeußm-d war vom Platz gerückt. Die Leiche lag zwischen
zwei Tischen. Der Tod der Unglücklichen muß sofort etu-
getreten sein. Allem Anschein nach liegt ei« Racheakt vor;
ob eventuell ein Lustmord iu Betracht kommt, muß die
morgen ststtstvdeude Sektion der Leiche ergeben. Aus¬
geschlossen ist Raubmord. Der Verdacht der Täterschaft
leukr sich auf eine« GsldarbriLer, der stch in letzter Zeit
sehr auffallend benommen und namentlich Ssuutag Nacht
Drohungen auSgestsßm habe» soll. Nach Liese« wird
gefahndet. Doch handelt es stch zunächst lediglich um eine«
Verdacht, da, wie bemerkt, keinerlei Spur aus dea Täter
hinweist.

r Niedernhall , 25. Mai. Bei eiaer Reparatur im
Hause des Kaufmanns Bürkhardt fand Gipser Karl Maier
eine Geldrolle mit 109 SilbermükM (Zwei-Guideustücke)
bayrischer, österreichischer, badischer und würUmbergtschrr
Währung. Es ist »ich! das erstemal, daß Maier derartige
Raritäten zutage förderte.

r «llwk »di»,e » OA. Ehingen, 25. Mai. Die
Familie Joseph B.aig ist durch eine« Sedauerlicheu Unglücks,
fall iu Trauer gekommen. Ihr dreijähriger Sohn Ksnrad
zündelte im Bett und letztens geriet iu Brand. Als der
Bater dm Brandgeruch werkte »üd sofort uschschaut?, fand
er das Kind erstickt im Bette.

r Kchusssrrrird , 25. Mai. Im K. Hüttevwerk hat
stch der ledige Fsrmer A. Reich Seim Gießen starke Brand¬
wunde zugezogerr. Das fließende Eisru ist dom Formkasteu
ausgedrMge«. Reich, der Seim Gießen MbeschästigL war
konnte sich uicht mehr entfernen und erlitt von der Haft-
gezed  dis zur Fußsohle starke Brandwunden. Durch Mit¬
arbeiter, die Mitglieder der frühere« Sanitötskolonur waren,
wurde ihm die erste Hilfe zuteil. Eine Schuld trifft niemand.

r. Zell OA. Rtedliugen, 25. Mai. Sonntag früh
7 Uhr schlug während Lines heftigen Gewitters der Blitz
iu die Scheuer des Schultheißen Rettich. Schou nach
wenigen Sekunden zeigt« sich Rauch und gleich daraus auch
Feuer. Nach kurzer Zeit brannte die Schennê lichterloh.
Die O -issmerwehr war bald zur Stelle. Dieser und dm
vereinigten Feuerwehren von Bechiugeu, Zwiefatteudorf und
Daugsvdmf gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken und das aagebauts Wohnhaus zu rette».
Völlige Windstille uud yenügeud Wasser bewahrtes das
Dörfchen vor größerem Unglück. In Sanggart schlug der
Blitz in die Fttdscheuer des Bräusmsters Anton Hummel,
die ungefähr 600 m vors Ort entfernt ist. Es verbräunten
große Vorräte an Stroh und Fntter, sowie sämtliche lavd-
wirtschüstliche Maschtveu. Eine weitere Mahnung, sich
durch hinreichende Versicherung gegen solche Fälle zu schützen.

r. FriedrichShsfe » , 25. Mai. Die Kousttmzer Ztg.
veröffentlicht folgendes Programm für dm Besuch der
Ntichslk-tsabgeorduküu iu Friedrichsbafm: Am 5. Juni
11 Uhr Dampfbrotfahrt znm Luftschiffanfstieg in Manzell.
Begleitung im Dampfschiff von Lindau nach Bregenz. Imbiß
an Bord. LuftschiffahrtSgästewechse! auf dem See Sri Lindau.
Landung in Friedrichshofen. Gang zum Werftplatz. Laft-
fchiffahrtsgästcwechse! dortselbst. Besichtigung der Anlagen.
Biertruuk. Dritter Fahrgastwkchsel. Mit Dampförot nach
Manzell. Eimückm des Luftschiffs. Fahrt nach Konstanz.
Essen iw Jnsrltzotel. Verbleiben in Konstanz oder Rückfahrt
nach Friedrichshofen nach Beliebe». Einige Luftfahrer
werden bestimmt, 60 andere werde« ausgelost. Jede Gruppe
wird gebkim, stch jeweils Sei einem Herr« zu sammeln, Ser
einen Stab der Grupp mnurnmer hält.

r Friedrich- Hafs« , 25. Mai. Bereits heute wird
mit der Füllung des „Z 2" (Ersatz Echterdingen) begonnen.
Am Donnerstag wird, !t. Sreblatt " , wen« das Wetter
Mstt - und keine NLSsrhergiseheum techv. Schwierigkeiten
etutretr», die erste Probefahrt staitfirrdm. Am Samstag
den 5. Juni sollen dir Mitglieder des Reichstags hier ein-
treffen. Am 10. Inst kommen sodann dir RrichSkommifsare
behufs Abnahme drS »Z 2".

r Bierimge » OS . Küszelsan, 25. Mai. J -i der
Schmrr des Joseph Dill, an der Straße nach Oberkeffach
gelegen, brach Feuer ans. Dem energischen Eingreifen der

Feuerwehr ist es zu danken, daß der Brand keine weitere
Ausdehnung angenommen hat und in einer halben Stunde
auf seinm Herd beschränkt worden ist. Man nimmt au,
daß spielende Kinder das Feuer gelegt haben. Der Besitzer
ist versichert.

Gerichtes««!.
r Bchramberg , 25. Rai . Wegen Beleidigung des

StadtpsarrerS Gageur von hier und des Pfarrers Bürkle
von Lantrrbach wurde vom Schöffengericht Oberndorf der
SteiuguLarbeiter Haberstroh zu sechs Wochen SesäugviS
verurteilt. Die Anklagen vertrat in Vertretung des Amts-
auwaliS der Staatsanwalt Frau! von RoLtweil, der im
ersten Fall sechs Monate Gefängnis beantragte.

Dtiitfchr« Ntich.
Eine Astwort LydowS » Ein Kameuzer Lehrer

hatte dem Reichsschatzsekretär fünf Mark gesandt, die zur
Lösung der Reichsfinauzresorm mit verwendet werden sollten.
Der ReichLschatzsrkretSr hat das Geld jetzt mit folgende«
Begleitschreiben zmückgesandt:

»Euer Hochwohlgrborru haben durch Einsendung eines
Geldbetrages, den Sie als Ihren Anteil au den neu auf-
zubrtngenden RMSstmeru berechnet haben, zu erkennen
gegeben, wie sehr Ihnen dis Beseitigung der Mängel unseres
Reichsfinauzwesens am Herzen liegt. Eine solche Gesinnung
verdient iu hohe« Maße Anerkennung uud ich spreche Ihnen
für Ihre Abficht« einen verbindlichsten Dank ans. Wenn
ich trstzdem geglaubt habe, von der Ueberweisnng des Be¬
trages au die Rrichshaupttafse Abstand nehmen zu sollen,
und ihn demzufolge wieder zmückgetzrn lasse, so geschieht
es aus der staatsrechtlichen Erwägung, daß die Reichseiu-
«ahmtL von der Allgemeinheit auf Grsnd einer durch Gesetz
zu begründenden Verpflichtnug aufgebracht werden sollen."

Bern « , 25. Mat. Dem »Berliner Tageblatt" wird
aus Rom gemeldet: In der italienischen Presse herrscht
gegenwärtig eine groß« Entrüstung über dis Nichtbetsiligvng
Oesterreich» an den römischen Festen im Jahre 1911 zur
Gedächtnisfeier der Pcoklamirrnug der Königreichs Italien.
Man nimmt an, daß die Ablehnung Oesterreichs keine
endgültige ist.

Berli « , 25. Rai . Der Lok.-Anz. meldet aus Langer:
I « der vergangenen Nacht ist Reinhard Mannesman» aus
einem von ihm gecharterten Dampfer nach de« Süden ge¬
fahren, 8M seinem dort gefangen gehaltenen Bruder nnd
deffeu Begleiter Hilfe z« bringen. Seitens der dentscheu
Gesandtschaft ia Tanger und des deutschen BizeksnsalS in
Mozador find alle erforderlichen Schritte getan, namentlich
find Befehle de» hiesigen SultssSvertreters an den Gon-
veruenr des Südens von Marokko erwirkt. BennrnhiZeudr
Nachrichten über Lebensgefahr der Eiugeschlofseieu liegen
hier nicht vor.

r . Pforzheim , 25. Rai . In der Lotthammrrschrn
Mühl« in Brötzingen brach heute nacht V»4 Uhr Feuer
ans, das rasch eine große Ausdehnung annahm. Di«Mehl-
rmd Fmchtvorräte botev dem Feuer reichliche Nahrnvg.
Das Hauptgebäude brannte vollstäudtg  ab ; auch das
Wohngebäude wurde durch Wasser so»erweicht, daß eS ab¬
getragen werden muß. Ebenso brannte da» in der Nähe
befindliche WohuhanS des MilchhävdlerSAnsel ab. Der
Grsamtschadkn beträgt gegen 300000 Die EMehnngs-
ursache ist unbekannt. Bei dem Brasde verunglückt?:- zwei
Fenervehrlmte. Der 40 Jahre alte, verheiratete Vnreau-
dieser Otto KsuzmanN  stürzte 12 Meter hoch von einer
Leiter herab und bUeb mit eine« Schädeldrnch tätlich
verletzt  liegen. Er ist Bater von 7 Kindern. Einem
anderen Fenervehrmonn fiel ein Feuerhaken aus des Faß.

Ttr «!frmd, 23. Rat . Am 31. Rai d. I . werden
100 Jahre vergangen frin seit dem Tage, an welchem Ferdi¬
nand vsn Schill iu Stralsund den Heldentod fand. Zar
Erinnerung hieran wird an an jenem Tage in Stralsund
in den Anlagen vor dem K-rrepertor eia Standbild Schills
feierlich enthüllt werden. Borher wird a-n Grabe Schills
eine ernste Gedenkfeier stattfindeu. DaS Standbild ist von
Sem Bildhauer von Glüner entworfen uns auSgesührt.

Breme « , 24. Rai . Der auf der Stettiner Vulkan-
werft für dm Norsd. Llsyd erbaute Doppelschrsubrn- ampfer
»George Washington" wurde am Samsrag den 22. Marz
nach Swinemünde öbergeföhrt uud ist wohlbehalten dort
eiMtrosfeu. Der Dampfer macht am 2. Juni eine Probe¬
fahrt und geht dann «ach Bremerhaven weiter. Er tritt
seine erste Reise nach Newyork am 12. Jrmi an.

Ne - ier««rSr»t Marti « « . der „GchwSH. M *rk«r".
«erli », 24. Mai. DaS »D. Bolttbl ." meldet von

Zier, daß im Auftrag« des früheren RegierungsrateS Rudolf
Martin, Rechtsanwalt Biederes in Berlin eine Berlrumdungs-
klage gegen de« »Schwäb. Merk." und einige andere Blätter
angestrengt hat, welche Martin als Verfasser des Buche.»
»Fürst Bülow und Kaiser Wilhelm II ." angegriffen hübe«.
Martin will in diesem Prozeß den Beweis erbringen, daß
seine Darstellung der November-Ereignisse die richtige sei,
nnd wird stch zunächst aus das Zeuguis drS Fürsten Bülow
selbst beziehen.

Ausland.
No « , 24. Mai. Ja Messina  wurde um 12'/» Uhr

mittags ein starkes Erdbeben  von 10 Sekunden verspürt,
das durch lautes Getöse eingeleitet wurde. Die Bevölkerung
stürzte von einer Panik ergriffen aus den Baracken. Biele
Frauen wnrden ohnmächtig. Das Beöen war in der Um¬
gegend noch heftiger, dow fehlen Details.

Ko« st»»ti »oprl , 25. Mai. Exsaltau Abdul Hamid
hat stch von Saloniki ans in einem eingeschriebenen Briese
an dir verschiedenen Ksustantinopeler uud answärtigeu
Ba ktvstitute mit dem Ersuchen gewendet, ihm sein Gut¬

haben nach Saloniki zu überweisen. ES scheint jetzt, daß
ein vollständiges EmoerßäuduiS zwischen dem früheren
Sultan und der Regierung wegen Herausgabe des Ver¬
mögens besteht.

Folge » einer fpa«ische« Drr Matador
Revrrts in Sevilla stieß einem Stier de« Degen in de«
Nacken. Der Stier spießte daeanf seine» Gegner « it den
Hörnern aas und warf ihn » it großer Wucht iu den Saud
der Arena. Reimte strrb au eiuer Brustwuudr, die er
dabei erlitt. Seine junge Frau wohnte dem unglückliche«
Ausgang des SttergefechieS bei.

Erdbebe «. Nah Melduagm aus Buenos Aires
haben in P ?u, Chile und Bsltvia heftige Erdstöße statt-
gefunden. Mehrere Ortschaften, besonders in Peru, wurden
von drr furchtbaren Bewegung verwüstet, die irr manchen
Städten eine Dauer von mehr al- 20 Sekunden hatte.
Raa befürchtet, daß zahlreiche Berlust- an Reuschmlrben
;u beklagen sind, doch schien a nhrutische Nachrichten.

New -N »rk, 14. Rai . Auf drr Meyrrfchen Farm
unweit Syracise , N. A., ist »Grece Feyne II ", eine Koh,
di« » it 35'/» Pfund Butter in eine? einzigen Woche den
Weltrekord hatte, eingegsngeu. DaS Tier würde auf
Doll. 8000 bewertet, cis Kalb von ihr wnrde kürzlich für
Doll. 2000 verkauft.

Vermischtes.
«i » gemütlicher Poste ». Bsu LeopoldI., König

der Begier , erzählt rin französisches Blatt eine amüsante
kleine Amkvste. Der König verläßt den Palast uud steht
a« der Schloßtür d-n Wschrposteu, der gemütlich ein Stück
Pflrumeukucheu verzehrt. »Woher stammst Du , mein
Freund?" fragt der König. Der wackere KriegSmaun steht
den König vsn der Sette au: »Sind Sie aber neugierig!"
Schließlich gM cr dem Fragend?« Auskunft nur. ? kündigt
sich NM auch seinerseits: Und Sie , was find Sie denn
rigentlich. Wahrscheinlich Offizier?" »Jawohl ." »Verab¬
schiedet? »P ;Lstso.t;rL; aber raten Sie , mit welchem Rang."
.HauptMauu?" »Neia, höher." »Major ?" . Nein." »Ob.rst?"
»N:M." »General?" »Nein, noch höher." »Daun sind Sie
wohl vielleicht der König selbst?" »Ja ." »Ach, — dav»
halten Sie mir mal bitte K.;chru, damit ich vor
Ihnen präseutürr« kasn."

Wsr ««r überwi «tertea die Nosr » so schlecht?
Der praktisch; Ratgeber erörtert diese Frage und kommt zu
dem Schluß, daß nicht der lauge Winter, ssnde' u der frühe
Frost im vorigen Oktober dir Schuld tt ägi. — Deshalb
Nbm alle Karten gelitten, die nicht zeitig dm Trieb ab-
schließen. Für Erziel»«g gesunden, kernigen Holzes ist eS
viel wichtiger, daß der Boden noch rosensrisch ist. noch roh
und jungfräulich, als daß gedüngt «nd gewässert wird.
Daher wird « an mit EiubrinM frischer, lehmige? Erde iu
dle Rosenbeete nnd um die «uzttnm Rsse» hecum bester
dienen NIL mit Dünger nnd Jauche. , ^ ^ ^
- X l
dazu v
gegen Feinde zu bedienen, Ist irrig , wir - -
und zerren wohl einander, aber sie stechen nur i« äußerster»
Falls. Der Stich kostet jeder Biene das Leben. Sine
Waffe aber, deren Gchranch einem da» Leben kostet, ist
keiue brauchbare Waffe, sondern für etwas anderes bestimmt.
De? Stachel ist also in erster Linie nicht zum Siechen dr,
sonders er ist das Organ, das dis t« Körper mtwickttte
Ameisensäure sufsisrmt und sie weiterleitet. Ja üeiaeu
Mengen i-r den Honig geträufelt, dient die Ameisensäure
M HattöarWnchuâ LElinu . (- du—)

,M ökliMW iS in Ailisnz."
Wenige Menschen können das vsn sich behaupten, uud

doch ist gute, regelmäßige Verdauung eine so wichtige Sache.
Bonn . E -rdenich, am Burggraben 11, S. Jan . 1908.

»Unser jetzt 7 Monate alt :- Töch?erchen Mathilde ist durch
den Gebrauch von ScattS Emulsion rin so munteres und » ästige»
Kind geworden , daß wir da» Präparat gar nicht genug schätz«
können. Da » Kind war »war im ersten Monat kräftig, ging ab«
dann, trotz sorgfältiger Pflege , immer mehr zurück Sir sah im« »»
blaß und müde auS, wollte ihre Nahrung nicht nebme» und di»
Aerdauu g ließ sehr zu wünschen übrig . ES blieb nicht- andere-
übrig , als dem kleinen Säugling ein Kräftigungsmittel zu gebe«,
und zwar ScottS Emulsion . Scho » nach 14 Tage » war eine be¬

deutende Aenderung im Befinden d«S K ndeS sicht¬
bar. und jetzt, nach dem Gebrauch der zweite»
Klasche, steht eS hell und munter auS, der Appe¬
tit ist wirser vorhanden , und di» Verdauung ist
vollständig in Ordnung . Die kleine hat kräftige »,
feste» F 'eisch am ganzen Körper und ist schon so
wild , daß sie am liebsten mit ihrem Schwesterchen
und Brüderchen hrrnmspielen möchte.*

(gez ) Jakob Betzen u. Frau.

Geben Sie nach Ihre « Kindchen ScottS
GEisto », die diese Eltern mit solcha«8ge-

- d-m Garantie - zeichnete * Erfolg angewandt haben , Sie
'schmB̂ahÄt' werden sicht enttäuscht sein.

Ecotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft , und zwar me
lose nach Gewicht oder Matz , sondern nur in versiegelten Originaislaschen in Sarton mit
unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne . G .m.b.H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran iso .o, prima Glyzerin so,o , unter-
phosphorigsaurer Kalk 4Z , unterphosphorigjaures Natron L,o. pulv . Tragant 3,«, feinster
arab . Gummi pul ». 2,0 , destill . Master ISS .V, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion
mit Zimt -, Mandel - und Eanltheriaöl je 2 Tropfen.

Witter «»t - vvrhersaße . Donnerstag dev 27. Mai.
Mehrfach wolkig, vereiazelte Regeufälle. mäßig kühl.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 21
Druck uud » e,k„ d« » . » . Sotser 'lche» « uchdrsckerei (« » „
Zatser ) Nagold . - Für dir Nedaktto » veraut « örtlich : K. Paar.



Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem das K. Ministerium des Innern dvrch Erlaß vom

14 . Rai 1909 Ne. 2359 die von den Gemeiudrkollegie« am 27. Ja »,
und 12. März 1909 beschlössest Abänderung des § 29 des OrtSbaustatutS
vo» Jahr 1876 i» der am 18 . März 1909 , Gesellschafter Nr . 65, bekannt
«machten Fassung -renehmigt hat , wird der endgültig festgestellte Inhalt
diefeS abgeäuderteu § 29 nochmals bekannt gemacht. Derselbe lautet:

Die Stärke des Holzwerks muß bei Fachwerksbauten an
den Außenseiten ohne Verblendung oder Verkleidung betragen:

bis zu 2 Stockwerken und einer lichten Stockhöhe bis
3,30 w mindestens 14/14 om , bei mehr Stockwerken sind
abwärts je die zwei nächstfolgenden um 2 om stärker zu
nehmen , bei größerer Stockhöhe oder ungewöhnlich weiten
Räumen ist das Holzwerk entsprechend zu verstärken . Giebel -,
Zwerg - oder Querhäuser und Kniestöcke , die nicht als volles
Stockwerk zählen , können mit 12/12 om starkem Holz aus¬
geführt werden.

Den 25. Rat 1909.

Stadtschultheißeuamt:
Brodbeck.

Oberamtsstadt Nagold.

Zahlungs-Aufforderung.
Unsere rückständigen Steuer - und Holzgeld -Sch «ld « er

»erden hiemit aufgefordert, ihre verfallenen Schvldigkriteu Un¬
verzüglich zu bereinigen.

Kuffentage : Mittwoch und Samstag.
Dru 26 . Rai 1909.

Stadtpflege:
_ Lenz.

Nagold.

« —8 jüngere

Msdeken
als Hilfsarbekterimren für dauerttd sofort gesucht.

k ' r.

Fabrikation von Bijouterieausmachungen , Calwerstraße.

Wildderg.

» » — IS luchligc

A : Maurer
finden sofort dauernde Beschäftigung in Pforzheim . Auskunft erteil-

Friedrich Hanser. Mameemeister.

Union Deutsche verlagsgescllschgft in Zluttgutt . verlin , Uriprig.

Zum Ddonnement empfehlen wir:

llll! Sllkll kllkM
Mtbewährte , durchaus gediegene , bereits im

- 44 . sahfgang . — .
erscheinende illustrierte pamillenreitschrist!

Lesondere vorrüge:
örofte Neichhsitigkeit , sorgfsltiggewSHItei - interesssntei -Inhiilt,
viele machtvolle Ulustrstlonen , suherordentliche LiNigtieit.

jährlich 28 hefte . Preis für das Heft nur 30 pfg.

KIMM
aerllilMsitiiilgllilüllKAlMN!.

jährlich 13 elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Sande rum Preise von nur je75pfg.

sn vielen Millionen von SSnden verbreitet,  Hst unsere
»Sibliothek « ihre Hauptaufgabe , jedem Sücherliebhaber Se-
legenheit ru geben rur Anlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrude
de; wissen; rugleich bietenden

prioatbibUolhek,
während ihres Z2jZhrigcn üestehens  stets aufs beste erfüllt.

A
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s
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Xopfvsrcben unö Dsmenfririeren
in « La k« 88 sr <1em Lau 8e.

Attfmerkfamste

Aeöiettuüg.

Anfertigung
ramNicber Pssr -Meiten,

moSerner Zckeitelu. Perücken,
Lrotcben, Zlssrketten urv

I»

ULLrivasLsr , 2LLLVLL8sr
(aueh Oäol)

Doiletlessiken , karkürrierieri aller -̂ .rt
tiekvre 8l «ts immer / u Loukuirenxpreiseu

Xrbinell

llrrieren

rum Zknsrscnneiöen
frisieren

K . Forstamt Dorustette « .

Nadelstamm-
Holz-Verkauf.
Am Douuer - tag de« S . Juni,

«achm . S Uhr tu der Bahnhof-
restauration hier aus Staatswald
Döbele Abt . Hinter . EtrinbuSel,
Läugenbsrdt Abt . Pflsnzgarten,
Miss», Keruenholz, Blickleres, sowie
Scheidholz vom ganze» Bezirk:

435 St . Fm . Normal 88 I .,
130II ., 127 111., 57 IV., 27 V.,
4 VI . 706 St . « u - schuß F « .
147 I ., 158 II ., 137 II !., 74 IV .,
46 V., 7 VI . Kl. 36St . Sägholz-
AuSschuß 16 I ., 8 II ., 5 Hl . Kl.

Nagvld.

in jeder

Gartenschläuche
in jeder Größe

empfehlen billigst.

kvngL Lokm'iö.

Derlb ^ Sou «??«
?- ——- ' vom
Gasth . z. Löwen bis zu
Herrn Bnchbindermeister
Wolf jr . ein

DlMMieO Mult.
Der ehrliche Finder möge dasselbe

gegen gute Belohnung abgeben bet
rer Exped. d. Bl.

Verloren
ging von Bondorf nach Bttteusteig

1 X « tlLii » » « I»

mit Lederumschlag.
Der redliche Finder wird gebeten,

dasselbe gegen Belohnung bei der
Expedition d. Bl . abrugebru.

Ebhause » .
L fravzöfische

idder,
Zachthästuueu mit 9 Junge »,

14 Pfund schwer, verkauft
K . Fittkenbei « er jr.

2 « « « « M.
«ur füi 1 «a

Ziehnag schon SS . Mai.
Stuttgarter

WWkklMWM
ä 1 IS Stück«ur IS ^

4840 » M.

Freiburgerlofe^ 3 30 ^
Zieh. SV.- SS.Mai, dar 100000
RotefLose2 <̂,ssooo,ioooo
di» 8 Los» s Liste« »ur «,70

vrrs»«d,t ^ . I ^viMKrudsr,
Hauptazent, Rave«»bn,g.

WU- Echo« 18 erste Treffer
verkanft.

GichMm»
AuSsöhrnng,

sowie

Nagold.

Kisqt Eier
empfiehlt fortwährend

W . Raufer,
am alten Klrchevplatz.

krosse

rll üumteii

isöckii«tiim«iilwims>n .'iultxai-t.

2'iekung2̂ Wy.
OelUgewinne
okns ^lsrk

-SM
Hauptgewinne üiark:

20VNV

Zoos
laeon / /I ^ l3i .ose «̂ 12.—l-uarU ttl. korton .Liste 25 H

enipüeblt 6ie Kenersi-iseutur
Z. 8kdivtzick«it ' 8tntt8srl

Marktstessse ü
— sovis L»s I.os-V»rIrLussstsU«ii.

«

«»»
«
«s«
8

»b .
KL»vs
*b..

SZ

k»
Ltsntdüro

forrlivim̂ 7"
Lisnlsstrass « 31.

Asthma(Kmy,
dnrch die so lästige« Brouchial-
katarrhe verursacht, sowie quäle « '
der Huste « finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Ltudeumeyer 's Sal « <-
Boubour . In Schachtel« t ^ l .—
bei Koud. H . Laug , Nagold » i.
«Ndverg : A . Frauer . I . D.

Nagold.
Einen noch gut erhaltenen

Eisschrauk
verkauft preiswürdig

Stockinger z. gold. Adler.
Altkusteig.

Ein 18 - 19jähriger

Sattler - und
Tapeziergehilfe
findet sofort gute und dauernde
Beschäftigung bei

W . Heußler,
_Sattler u. Tapezier.

TSclferledrliug
gesncht

Ew ordentlicher Junge von
christlich gestnuten Eltrrv , welcher
Lutz hätte , die Brot - und Feinbäckerel
gründlich zu erlernen, wird sofort
oder später avgeuomMn . Lohn «ach
Uebereiukuufj.

Fritz Wurster,
Brot - und Feinbäckerel,

Weiherstr. 31.

Nagold.

fians Tdomar
LsvSzcdskte«

Line neve XunriAsde

WWW

15 Mfter rsr E
mit textlicher Einleitung tu einem
vo« Reister selbst entworfene«
Umschlag.

Vorrätig in der
S- M Zaiser'schm

WuchHandlg ., Wagoki ».
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